— e — 
— ve 
Sg lege) 


Ge 


D 
ee eee 
SC 


Kriegsbegebenheiten. 


Es iſt ſchon letzthin angezeigt wer⸗ 
den, daß der die Armee in Italien 
kommandirende General der Kavallerie 
Grof v. Bellegarde zum Grundſatz an⸗ 
genommen habe, vor der Vereinigung 
der Armee mit dem Korps des F. M. 
L. Pukaſſovich, in fein ernſthaftes 
Treffen mit dem Feinde ſich einzu⸗ 
laſſen. 

Dem zufolge hat er mit weiterm Ber 
richten aus Fontaniva vom Sten. dieß 
angezeigt, daß er am 7ten das Lager 
zwiſchen Montacchlo Maggiore und 
Brendola bezogen R 
aber zu Montebello aufgeſtellt habe. 
Dieſe ward noch am nämlichen Tage 


je 


die Avantgarde 


| Samſtag den 24. Jaͤner 1801. 


e frühe Morgens angegriffen, und ges 


noͤthiget, ſich nahe an die Armeeſtel⸗ 
lung zuruͤckzuziehen. 

Da gegen Abend der Feind ſowohl 
der gedachten Avantgarde, als auch 
dem linken Fluͤgel der Armee ſich naͤ⸗ 
herte, fand der General der Kavallerie 
nothwendig, ein paar Bataillons und 
Kavalleriediviſſonen vorruͤcken zu laſſen, 
welche den Feind auf eine gute Ent⸗ 
fernung zuruck warfen, ſomit dem Ge⸗ 
fechte ein Ende machten. 2 

In der folgenden Nacht ordnete 
der General der Kavallerie Graf von 
Bellegarde den weitern Ruͤckzug uͤber 
Vicenza an, und ſtellte die Armee 
bei Fontaniva, die Avantgorde aber 
bei Liſiera und Soudrigo auf. 


Deutſch⸗ 
57. 


tigkeit und den 


Es ut ſchland. 
e maͤß der aus München eingelau⸗ 
fenen Nachricht vom 12. Jaͤner ſoll 
rer Straßburger Telegraph die zu ku⸗ 
neville geſchehene Unterzeichnung der 
Friedenspraͤliminarten zwiſchen Frank— 
reich und Oeſterreich der franzoͤſiſchen 
Armee am 2ten bekannt gemacht, und 
der Moniteur vom Aten d. ſelbige 
ſchon offiziel an gezeigt haben. 

Die oͤffentlichen Berichte aus Wuͤrz— 
burg vom T. und 4. Jaͤner find mit 
Lobſpruͤchen ſelbſt von Seiten aller 
franzoͤſiſchen Staabsoffiztere angefuͤllt, 
welche die unerſchuͤtterliche Standhaf— 
heftigen Widerſtand 
nicht genug bewundern konnten, wel: 
chen der Feſtungskommandant General 
D'allaglio waͤhrend dieſer Belagerung 
bezeigt und geleiſtet hatte. Er konme 
ſich einiger Zeit nicht faſſen, als ihm 
der Befehl zukam, die Feſtung zu 
uͤbergeben, ſo ſehr ſchmerzte ihm dieſe 
Nachricht, und ſelbſt nach der Uiber⸗ 
gabe, als er mit dem ganzen kaiſerl. 
Stabe bei dem General Dumoneeau 
ſpeiſte, war dieſer unerſchuͤtterliche 
Mann auf keine Weiſe aufzuheitern. 
Bei dieſer e Wochen langen Bela: 
gerung! find von den kaiſerlichen 
144000 kleine Gewehrpatronen ver: 
feuert und 10968 Kanonenſchuͤſſe, 
Haubitzen- und Bombenwuͤrfe auf die 
Belagerer geſchehen. Beim letzten Aus⸗ 
falle allein wurde von der Feſtung aus 
1200mal mit Kanonen herabgeſchoſſen. 

München vom 4. Jäner. 

Maximilian Joſeph, Kurfuͤrſt. Wir 

haben bei verſchiedenen Anlaſſen wahr⸗ 


. 


genommen, daß viele die irrige Mey⸗ 


nung haben: die katholiſche Religions— 
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eigenſchaften ſeyen eine weſentliche Bes 
dingung der Auſaͤßigmachung in Bay⸗ 
ern, welches für die Beförderung der 
Induſtrie und Kultur in diefem Bon, 
de zeither von den nachtheiligſten Zeie 
gen geweſen iſt. Gleichwie aber weder 
in der Reichs -noch Landesverfaſſung 
einiger Grund für dieſe Meynung bez 
ruht, ſo wollen Wir: „daß bei der 
Anſaͤßigmachung in Unſern ſaͤmmtlichen 
berobern Staaten die katholiſche Reli— 
gionseigenſchaft nicht ferner als eine 
weſentliche Bedingniß anzuſehen ſey, 
und demnach andere Glaubensgenoſſen 
ausgeſchloſſen werden.“ Auf dieſem 
Grundſatz iſt in Zukunft feſt zu behar⸗ 


ren, und ſaͤmmtliche Landeskollegien 
ſind darauf angewieſen. Amberg den 
10. Nov. 1800. 


Augsburg vom 5. Jäner. 
Die kriegsgefangenen kaiſerl. Krie⸗ 
ger, Prinz de Ligne, Fuͤrſt Lichtenſtein 
und General Mesceri ſind von bier 
nach Straßburg abgegangen, General 
Loͤppert aber, der auch in franzoͤſiſche 
Kriegsgefangenſchaft gerathen iſt, be— 
findet ſich krank zu Salzburg. Die 
franzoͤſiſchen Generals, Grand Jean 
und Debidy, find zu Muͤnchen ange⸗ 
kommen. Zu Salzburg iſt der fran⸗ 
zoͤſiſche General Mangin am 25. Des 
zember an den Wunden, die er am 
Iten erhalten, geſtorben. Bisher 
befanden ſich drei Bruͤder, Fuͤrſten v. 
Lichtenſtein, hier, naͤmlich der ver⸗ 
wundete, der kriegsgefangene und der 
Domherr von Salzburg; der zweite 

hat 
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hat bei ſeiner Gefangennehmung an 
Pferden, Equipagen und andern Zeile 
barkeiten gegen 30000 Gulden vers 
lehren. Hierunter befand ſich ein Gre 
ſchenk von 6000 Gulden, welches für 
den franzöfſchen Wundarzt Perey be⸗ 
ſtimmt [war, der ſeinen verwundeten 
Bruder groͤßtentheils hergeſtellt hat. 
Der hieſige Stadtkommandant hat 
bekannt machen laſſen, daß man ſich 
auf ſtarke Einquartierungen gefaßt ma⸗ 
chen ſoll, indem 3 Divifionen von der 


Moreauſchen Armee nach Schwaben 


verlegt wuͤrden, welche groͤßtentheils 
ihren Marſch uͤber Augsburg nehmen; 
doch koͤnne er zum Troſt der Einwoh⸗ 
ner Augsburgs hinzufuͤgen, daß man 
ſie wohl das letztemal ſehen wuͤrde, 
weil an dem Frieden diesmal nicht 
mehr ba, zweifeln ſey. 
Luneville vom 3. Jäner. 

Die Friedens unterhandlungen find 
hier nun im vollen Gange. Schon 
am 31. Dezember erklaͤrte der Graf 
von Kobenzl nach einen erhaltenen 


Kourier, daß er bereit waͤre, wegen. 


eines Separatfriedens zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und Frankreich zu unterhandeln. 
Letzteres beſteht unter andern darauf, 
doß das linke Rheinufer die Graͤnze 
Frankreichs ſey, daß die Unabhängig: 
keit der helbetiſchen und bataviſchen Re⸗ 
publik geſichert werde ꝛc. 

Zur Meublirung des Kongrebſaales 
auf dem Schloß ſind wieder 3 Wa⸗ 
gen mit Meubeln angekommen. 

Als Hier die Nachricht von dem zu 
Paris vorgeweſenen Mordanſchlage gegen 


Buonaparte bekannt geworden: l 


ma 


te der Graf von Köbenzl wiederholt, 
daß der Tod des erſten Konſuls ein 
Tag des Ungluͤcks fir Frankreich ſo— 
wohl als fuͤr Europa geweſen ſeyn 
wuͤrde. Er gab bei dieſer Gelegenheit 
eine Mahlzeit, wobei er auf die Ger 
ſundheit des erſten Konſuls trank. 
Straßburg vom 4. Jäner. 
Am 27. Dezember erließ General 


Moreau aus dem Hauptquartier zu 


ſtand der Waffen. 
Friede! 


Steyer folgende Proklamazion an feine 
Armee: 
Soldaten! 
Nach 20 Tagen, keiner verlohren 
für den Ruhm, habt ihr eins der letz⸗ 


ten Bollwerke Oeſterreichs, die Enns, 
paßirt. 
nach 


Die feindliche Armee zog ſich 
ihrer Hauptſtadt zuruͤck, Da 
verkuͤndigte mir Prinz Karl, daß der 
Kaiſer entſchloſſen ſey, Frieden zu 
ſchließen und verlangte von mir Still⸗ 
Bel dem Worte: 
dem Gegenſtand eurer Anz 
ſtrengung, dem Ziel aller eurer Siege, 
glaubte ich eure Fortſchritte zuruͤckhal— 
ten und euch einen neuen Beweis von 
der Maͤßigung der franzoͤſiſchen Re⸗ 
publik geben zu muͤſſen — Soldaten! 
wir buͤrfen nicht fuͤrchten, daß dieſe 
Waſſenruhe unſere Erwartung taͤuſchen 
werde. Prinz Karl uͤbermimmt heute 
das Kommando der oͤſterreichiſchen Ars 
mee von neuem wieder: ſelbſt ein 
achtungswuͤrdiger Krieger, kann er 
nur mit Entſetzen das Blut ber Bras 
ven fließen ſehen. Sollte es jedoch, 
was nicht im geringſten wahrſcheinlich 
iſt, England gelingen, die Stimme 
der Klugheit und der Politik noch ein⸗ 
mal 
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wortet: „daß die Konvenzion, welche 


ſelbſt Heringe, die man den Armen 


zu unterzeichnen der König beſchloſſen fat des Waizenbrods reiche, ſeitdem 


habe, den Zweck haͤtte, die Integri⸗ 
tät feiner Rechte zu garantiren, und 
ſolche wider jede Macht, die ſie ver⸗ 
letzen wird, zu vertheidigen, ohne na⸗ 
mentlich wider England gerichtet zu 
ſeyn.“ 
Groß brittan nien. 
Die letzten Sitzungen in beider Dar 
lamentshaͤuſern waren noch ganz dem 
herrſchenden Elende des Mangels und 
der Theurung gewidmet. Das Unter: 


baus beſchloß eine Addreſſe an den 


Koͤnig, mit der Bitte, daß er jenen 
Kirchſpielen, die bei jetziger Noth 
ihre Armen nicht ſelbſt ernaͤhren koͤn⸗ 
nen, aus der Zivilliſte Geldvorſchuͤſſe 
leiſten moͤge, welche durch eine in ge⸗ 
dachten Kirchſpielen zu hebende Taxe 
wieder erſtattet werden ſollen. Vom 


24. Jaͤner an ſell in der Hauptſtadt 


London, und vom 31. Jaͤner an in 
ganz England nur eine vorſchriftsmaͤßi⸗ 
ge Art grobes Brod gebacken werden, 
und kein Baͤcker darf dann in ſeinem 
Hauſe andere Mehlart als dieſe vor⸗ 
ſchriftsmaͤßige haben. Die Strafe 
ſteigt von 10 Schilling bis 100 
Pfund Sterling. Im Oberhauſe klag⸗ 
te der Herzog von Bedferd, daß er 
bei einer fo groffen Noth nur wenig 
Lords verſammlet ſehe, und faſt bloß 
zu leeren Baͤnken ſprechen muͤſſe. 


chen wolle, der Mangel bald aufs 
hoͤchſte ſteigen wuͤrde, zugleich be⸗ 
dauerte er aber, daß alle Eßartikel und 


Er 
geſtand ein, daß wenn man das Wai⸗ 
zenbrod den Armen, wie bisher, rei- 


um 80 bis 100 Prozent im Preife 
geſtiegen wären; auch war er über 
zeugt, daß die meiſten Armen, ber 
ſonders in London, denen man ſtatt 
Brod, Geld gaͤbe, ſolches in Brannt⸗ 
wein vertrinken wuͤrden. Lord Darn⸗ 
ley verlangte ſchlechterdings, daß ein 
Livrebedienter nicht mehr als 4 Pfund 
Brod woͤchentlich erhalten ſoll, und 
daß ben Luxuspferden der Haberfraß 
beſchraͤnkt werden muͤſſe. 


London vom 30. Dezember. 


Der Oberrichter im Admiralitaͤtsge⸗ 
richt hat, dem Vernehmen nach, er— 
klaͤrt, daß bei der jetzigen Lage der 
Umſtaͤnde im Norden die Entſcheidung 
der daͤniſchen und ſchwediſchen Priſen⸗ 
ſachen dis auf weiter ausgeſetzt bleiben 
wuͤrde. i 

Dem Vernehmen nach hat unſer Gre 
fandter in Berlin, Lord Carysfort, 
daſelbſt eine neue Note an die Mini- 
ſter der drei nordiſchen Seemaͤchte 
übergeben, In dieſer wird unter Bes 
ziehung auf die Maaßregeln, welche 
rußiſcher Seits gegen England ergrif⸗ 
fen worden, von den Höfen von Se: 
penhagen und Stockholm verlangt, 
binnen einer beſtimmten Friſt ſich far 
thegoriſch zu erklaͤren, ob fie den Prin⸗ 
zipien der bewaffneten Neutralitaͤt eines 
andern nordiſchen Hofes beitreten oder 
nicht. Im erſtern Falle muͤſſe der Koͤ⸗ 
nig es als eine Kriegs erklaͤrung ans 

ſehen. 
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Konſtantinspel vom 10. Dezembee. 

Hier iſt eine ſehr unangenehme Der 
gebenheit vorgefallen, die große Jol⸗ 
gen haben kann. Zwiſchen einem Theil 
der Mannſchaft der Flotte des Kapi⸗ 
tains Paſcha und einigen rußiſchen 
Matroſen kam es zu Streitigkeiten, 
wobei ſich die Tuͤrken fo weit vers 
giengen, daß einige rußiſch kaiſerl. 
Offiziers getoͤdtet wurden. Sie ſind 
mit allen Pomp begraben worden. 
Die Pforte hat ſich zu aller Satis fak⸗ 
Ven baten: allein der rußiſch kaiſerl. 
Geſandte, General von Tamara, der 
einen Kourier nach St. Petersburg 
geſandt, hat erklaͤrt, daß die Art und 
Annahme der Satisfakzion allein von 
feinem allerhoͤchſten Hofe abhaͤnge. 

So weit die Nachrichten von den 
aͤgyptiſchen Kuͤſten geben, find die 
engliſchen Landtruppen noch nicht das 
ſelbſt erſchienen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Sa Magdeburg wurden zur Feier 
des neuen Jahrhunderts, ſobald die 
Uhr der Johanniskirche ausgeſchlagen 
hatte, alle Glocken geläntet, und 


dann von dem Balkon des Rathhauſes 


unter Trompeten und Pauken vom 
Chor gewiſſe vorher bekannt gemachte 
Lieder geſungen, worin die auf dem 
alten Markt verſammelte Volksmenge 
feierlich einſtimmte. Fuͤr das dabei 
bewieſene anſtaͤndige Benehmen bat 
der Magiſtrat im Namen des Gou⸗ 
vernements und der Landesregierung 
oͤffentlich den Einwohnern Dank ges 
ſagt. 


ö 


In London erregte vor Kurzem ein 


Sheſcheidungsprozeß großes Aufſehen. 


Herr Hoare gieng 1790 mit feiner jun⸗ 
gen ſchoͤnen Gattin als Zahlmeifter 
nach Oſtindien, errichtete daſelbſt mit 
dem Major Allen vertraute Freund⸗ 
ſchaft, und lud dieſen, der erſt 1800 
nach Europa zuruͤckkam, auf das 
dringendſte auf ſein kandgut ein. Hier 
bemerkte er, daß feine Frau kaltſinnig 
gegen ihn wurde, befragte ſie daruͤber, 
und erhielt zur Antwort: fie fühle 
eine lebhafte Neigung fuͤr Allen, dieſe 
ſey aber bloß geiſtig, habe fie nie zu 
einem entehrenden Schritt verleitet, 
und ſie werde alles anwenden, dieſelbe 
aus ihrem Herzen zu verbannen. Zu⸗ 
gleich zeigte Madame Hoare eine Fla⸗ 
ſche Laubanum, mit der ſie allenfalls 
ihr Leben endigen wollte. Der Major 
ſchrieb nicht lange darauf an Herrn 
Hoare: er werde deſſen Gattin nicht 
verleiten, ihr Haus zu verlaſſen; thue 
ſie aber dieſen Schritt von ſelbſt, ſo 
halte er De nach Grundſaͤtzen der Liebe 
und Ehre verpflichtet, ſie gluͤcklich zu 
machen. Bald darauf verließ Madame 
Hoare ihren Mann, warf ſich dem 
Major in die Arme, und ihre Nei- 
gung verlor bald den geiſtigen Anſtrich. 
Hoare war bei dem allen ruhiger Zur 
ſchauer geblieben, hatte ſeine Frau 
ſelbſt in den Wagen ſteigen und abrei— 
ſen ſehen, ohne es zu hindern, und 
klagte nun doch auf Entſchaͤdigung. 
Dieſe wurde ihm aber, in Ruͤckſicht 
ſeines gleichguͤltigen Betragens bei der 
Sache, verſagt, ungeachtet Herr Ers⸗ 
kine ſelbſt ſeine Vertheidigung fuͤhrte. 
Dn: 


Avertiſſemente. 
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Nachricht 


von der k. k. bevollmächtigten weſtgali— 
ziſchen Einrichtungshofkommiſſion. 


Beguͤnſtigungen für die zu Felddienſten 
ſich meldenden Chyrurgen. 


Da die Anzahl der Wundaͤrzte fuͤr 
die Heere und Spitaͤler vermehret 
werden muß, ſo werden hiemit zufol⸗ 
ge hoͤchſter Entſchlieſſung vom 6ten d. 
M. jungen geſchickten Chyrurgen, wel⸗ 
che ſich hiezu bei dem hierlaͤndigen k. k. 
Generalkommando melden, dieſelben 

eguͤnſtigungen zugeſichert, welche ih» 
nen bereits mit der Verordnung vom 

SC Mai v., J. verfprochen worden 

ud. 

Solche Chyrurge werden nemlich 
gleich Anfangs als feldärzttiche Prakti⸗ 
kanten mit einem monatlichen Gehalte 
von ra fl. rhu. aufgenommen, die ge⸗ 
ſchickteſten von ihnen gleich zu wirkli⸗ 
chen Unterfeldaͤrzten befördert, in die 
Feldſpitäler zur Dienſtleiſtung abge⸗ 
ſchickt, und ihnen bei ihrem Abgang 
zur Armee zur Beſſreitung der Reiſe 
Panfchbeträge im Gelde angewieſen; 
auch erhalten diejenigen, welche aus 
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Mittelloſigkeit ſich die noͤthigen Sack⸗ 
inſtrumente nicht ſelbſt anſchaffen kon⸗ 
nen zur Auſchaffung dieſer Sackinſtru⸗ 
mente die erforderſichen Geldvorſchuͤſſe 
gegen Zuruͤckzahlung in mäffigen monat⸗ 
lichen Raten. N 

Bei dieſen von Seiner Majeſtaͤt be: 
willigten Beguͤnſtigungen zweifelt man 
nicht, daß die hie und da entbehrlichen 
Wundaͤrzte, durch die Unterthanspflicht, 
und die Hofnung einer kuͤnftigen Ders 
ſorgung bewogen, der hoͤchſten Abſicht 
gemaͤs, ſich der Dienftleiftung in den 
Feldſpitaͤlern widmen werden. 


Krakau den 21. Hornung 1800. 


Vinzenz Anton Feſt. 
— — e — — 


Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 
rechte in Weſtgalizien wird mittels ge— 
gemwärtigen Edikts bekannt gemacht: 
daß da am 12. November 1800 als 
am erſten Termin der auf Anſuchen 
des loͤblichen krakauer Magiſtrats zur 
Befriedigung der dem Herrn Wilhelm 


Klug ſammt Intereſſen und Gerichts: 


koſten gerichtlich zuerkaunten Summe 
pr. 250 Dukaten bewilligten Lizitazion 
der dem Herrn Kaſimir Szembek eigens 
thuͤmlich zugehoͤrigen Guͤter Chutki 
kein Kaufluſtiger ſich eingefunden; die— 
ſelben Guͤter den 18. März 1801 um o 
Uhr Vormittags bei dieſen k. k. Land— 
rechten zum zweitenmal werden meiſt— 
CH werden, und zwar mit ber 
edingung: daß der Fünftige Käufer 
der Güter Chutki dem Herrn Wilhelm 
Klug ſowohl das ihm gerichtlich mer, 
kannte Kapital 230 Dukaten als auch die 
Intereſſen und die im Exekuzionswege zu 
liquidirenden Gerichtskoſten gleich nach 
> ge⸗ 


3 — Kr. nn nn — 


geendigter Lizitazion unter Ahndung 
des 449 und 450 C. ber Gerichtsord⸗ 
nung baar auszuzahlen ſchuldig ſeyn 


wird. Es werden zugleich hiemit die 
auf dieſen Gütern ſichergeſtellten Glaͤn⸗ 
biger angewieſen über ihre Gerechtſa⸗ 
men zu wachen, ohne eine beſondere 
Vorladung zu gewaͤrtigen. 
Krakau den roten Dezember 1800. 
Joſeph von Nikorowiez. 
Johann Morak. 
Karl v. Reinheim. 


Aus dem Rathſchluße der k. k. kra⸗ 
kauer Landrechte in Weſtgalizien. 


Weinmann. 
— — R — — 


Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ | 


rechte in Weſtgalizien wird mittels ge: 
genwaͤrtigen Edikts oͤffentlich bekannt 
gemacht, daß die im ſandomirer Kreiſe 
gelegenen dem Herrn Joſeph Zyezynski 
eigenthümlich zugehörigen Güter Pet⸗ 
ezyee dolne auf Anſuchen des Herrn 
Johann Malicki zur Befriedigung einer 
ſammt 5 prozentigen Intereſſen vom 
17. Auguſt 1793 und Gerichtskoſten ge⸗ 
richtlich zuerkannten Summe pr. 3009 


fl. pol, im Exekuzionswege gegen baare. 


Bezahlung an den Meiſtbietenden wer⸗ 
den verkauft werden. Dr 
Es wird daher zur abhaltenden Liti⸗ 
tazion der 28. Februar 1801 um 9 Uhr 
Vormittags feſtgeſetzt, an welchem Ta⸗ 
ge die Kaufluſtigen bei dieſen k. k. Land: 
recht en ſich einzufinden haben. Der 
Werth dieſer Güter iſt auf 71010 fl. 
pol. 23 ı/2 gro. abgeſchaͤtzt worden, 
welche Abſchaͤtzung in der hieſigen Re⸗ 
giſtratur eingeſehen werden kann. 


Monate 


Uibrigens haben die auf dieſen Gë: 
tern etwa ſichergeſtellten Gläubiger bet 
der Lizitazion auf ihre Gerechtſamen zu 
wachen, ohne eine beſondere Vorla⸗ 
dung zu gewaͤrtigen. 

Krakau den 6. Dezember 1800. 

Joſeph von Nikorgwiez. 

Johann Morak 
Chraſtianski. 

Aus dem Rathſchluße der k. k. kra⸗ 


kauer Landrechte in Weſtgalizien. 


Elsner. 


An kuͤn digung. 


Von dem kaiſerl. koͤnigl. joſefower 
Kreisamt wird hiemit allgemein be— 
kannt gemacht, daß am 27. Hornung 
kuͤnftigen Jahres fruͤh um 9 Uhr das 
Propinazionsgefaͤll der hierkreiſigen k. 
Stadt Unterkaſſmirz vom 1. April 1801. 
bis Ende Oktober 1802 mithin auf 19 
ö auf dem Rathhauſe dem 
Meiſtbietenden in Pacht werde hindan⸗ 
gegeben werden. 8 

Der Betrag des erſten Ausrufes, 
welcher nach dem letzten Pachtſchilling 
beſtimmt wird, betraͤgt 11370 fl. pol. 
uud die Lizitazionsbedingniſſe werden 
am naͤmlichen Tage vor der Verſtei⸗ 
gerung den Pachtluſtigen bekannt ger 
macht werden. Nur hat jeder Pacht- 
luſtige vor dem Anfange der Verſtei⸗ 
gerung den roten Theil des Fiskalprei— 
ſes als Rengeld baar zu erlegen, ohne 
welches Niemand zu derſelben zuges 
laſſen wird. 

Joſefow den 10. Dezember 1800. 

f $ Pflichtentreu, s 

Gubernialrath und Kreishauptmann. 
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